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Asche aufs Haupt
«Nach Ablauf des zweiten

Tatigkeitsjahres des Schweizer
Dienstes der internationalen
Nachrichtenagentur The
Associated Press (AP) mit Sitz m New
York», so war u.a. m der «Basler
Zeitung» vom 18. Juni zu lesen,
«konnte diese die Zahl ihrer
Bezieher m der Schweiz auf insgesamt

61 erhohen. 93 Prozent der
schweizerischen Leser, Radioho-
rer und Fernsehzuschauer werden

demnach mit Nachrichten
aus aller Welt von AP erreicht.»

Das ist eine stolze Nachricht.
So wird dem Leser weiter mitgeteilt,

dass «eine derart starke
Verbreitung» noch keine Agentur
neben dem verlegereigenen
Nachrichtenunternehmen, der
Schweizerischen Depeschenagentur

(SDA), erzielte. Also eine
beachtenswerte Leistung auf dem
freien Markt der Neuigkeiten.
Dass dieser Markt aber nicht
ohne Tücken ist, war m der
gleichen Zeitung nachzulesen. Wer
von der Jubelmeldung auf Seite
41 einige Blatter zurückschlug,
der stiess auf Seite 13 (wir sind
nicht abergläubisch) wieder auf
den Namen dieser amerikanischen

Agentur (AP). Diesmal im
Zusammenhang mit der Nowosti-
Agentur-Affare; die Agence de
presse Nowosti (APN) mit Zentrale

m Moskau konnte keine
Schlagzeilen mit grossen Umsätzen

vermelden, sondern kam
durch die Schliessung ms Gerede.

Weil nun aber die AP über die
Randgeschichten der APN nicht
sehr zuverlässig recherchierte,
kam's zu folgender Schelte aus
dem Bundeshaus. «Entgegen
dem Wortlaut ist die Meldung
(über Flugblatter fur Kaiseraugst
aus der Sowjetunion, die man
angeblich im Flughafen Genf
gefunden habe) weder vom Departement

noch von der Bundesanwaltschaft

oder von einem unserer

Amter bestätigt worden. Die
Quellenangabe der Agentur (AP)
ist falsch. Auch inhaltlich ist die
Meldung unrichtig.»

Folge? - Die AP-Leute
entschuldigten sich sofort und setzten

eine Berichtigung m den
Dienst, um die 93 Prozent der
schweizerischen Leser, Radioho-
rer und Fernsehzuschauer vom
nun einmal gemachten Fehler zu
orientieren und die Desinformation

aus der Welt zu schaffen
Also Asche aufs Haupt gestreut?
Weit gefehlt. Der Informationschef

des Eidgenossischen
Justizdepartements, Ulrich Hubacher,
gab zu Protokoll, dass man «leider

vergeblich verlangt» habe,
eine Berichtigung am Tage der
Falschmeldung über die AP-
Fernschreiber zu verbreiten.

Und die Moral von der
Geschichte über den Handel mit
Nachrichten wer im Glashaus

Herr Müller!

sitzt, musste eigentlich wissen,
wie heimtückisch das Werfen mit
Steinen ist. Wer es sich mit der
Suche nach der Wahrheit (Objektivität

im Journalismus als
Traumformel) so leicht macht
und vor Berichtigungen sich
druckt, der kann sich aber offenbar

unbeschadet auf dem Markt
der News behaupten und
breitmachen. Von wegen solcher
Lappalien droht schon keine Schliessung

des Nachrichtenladens.
Lukratius

Zurück zur Natur
Raus aus unserer Konsumgesellschaft,

zurück zum natürlichen
Leben, das sind die neuen Schlagworte

Nun, ein wenig mehr Natur
konnte schon nichts schaden, aber
schliesslich bietet auch die viel-
gelasterte Konsumgesellschaft
schone Naturprodukte an Nur
em Beispiel unter vielen sind die
herrhchen Orientteppiche, die
man immer noch m reicher
Auswahl bei Vidal an der Bahnhofstrasse

31 m Zurich findet'

Armon Planta

Genug
Wer ist noch imstande zu sagen:
«Genug!»
anstatt zu sagen
«Nur das noch
und dies noch
und jenes
ja dann
dann hab' ich genug!»

Aber solche
haben nie genug
werden nie
genug haben

Wer ist wirklich imstande zu sagen:
«Genug!»
und danach zu tun
denn - weiss Gott -
genug ist genug

Schon seit langem hatte genug
schon genügt

Übersetzung aus dem Rumantsch ladm
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